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                                           Aki Adachi 
 
Das Buch von Susanne Brucksch setzt beim Prinzip partnerschaftlicher 

Zusammenarbeit zwischen verschiedenen gesellschaftlichen Akteuren seit Beginn 
der 1990er Jahre an, das sich nicht nur auf internationaler Ebene, sondern auch in 
Japan zum Lösungsansatz drängender Umweltprobleme herausbildete. Zugleich 
verweist es auf einen Anstieg von Kooperationen zwischen Großunternehmen und 
zivilen Umweltorganisationen in Japan im gleichen Zeitraum. 

  
Susanne Brucksch fragt in ihrem Buch nun nach den Ursachen für diesen 

Zuwachs und nach den Faktoren für die Ausgestaltung der Umweltkooperationen. 
Die tauschtheoretischen Überlegungen nach James Samuel Coleman dienen ihr 
hierbei als Erklärungsansatz, in dem die Merkmale des Ressourcentauschs, 
nutzenoptimierender Eigeninteressen, der Reziprozität interaktiven Handelns und 
des sozialen Handlungskontextes zu einem schlüssigen Erklärungsmodell 
zusammengefügt werden. 

 
Das Buch arbeitet heraus, dass der ökologische Imperativ und das Favorisieren 

partnerschaftlicher Lösungen für Unternehmen und Umweltorganisationen als 
Handlungsanreiz nicht ausreichen, um die wachsende Zahl transsektoraler 
Umweltkooperationen zu erklären. Vielmehr kristallisieren sich das Prinzip des 
Eigennutzes und der Reziprozität als entscheidender Kooperationsanreiz heraus. 
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Susanne Brucksch zieht das Resümee, dass es der überwiegenden Mehrheit 
japanischer Umweltorganisationen nicht gelingt, sich in Umweltkooperationen 
neben Großunternehmen als ebenbürtige Partner zu positionieren. Sie weist hierbei 
auf den ausgeprägten Mangel an materiellen und personellen Ressourcen als 
wichtigste Ursache hin, von dem die meisten japanischen Umweltorganisationen 
betroffen sind. Laut der Analyse bleibt damit das Gestaltungspotential der 
Umweltkooperationen hinsichtlich ihres umweltpolitischen Outputs beschränkt. 

 
Das Buch von Susanne Brucksch thematisiert somit jene Zusammenarbeit 

zwischen Großunternehmen und zivilen Umweltorganisationen in Japan, die bisher 
kaum Gegenstand einer wissenschaftlichen Untersuchung war. Die Arbeit trägt auf 
diese Weise dazu bei, das Verständnis über die Akteure der japanischen 
Umweltpolitik und die Bedeutung partnerschaftlicher Zusammenarbeit für den 
Umweltschutz zu vertiefen. Allerdings konzentriert sich das Buch allein auf die 
schwache Stellung japanischer Umweltorganisationen im soziopolitischen 
Machtgefüge Japans und beschränkt sich hauptsächlich auf das Engagement der 
Unternehmen in Bezug auf zivilgesellschaftliche Organisationen. Dieser Umstand 
erweckt den Eindruck, dass in der Arbeit die Entwicklung übersehen wird, dass 
zivilgesellschaftliche Umweltorganisationen seit den 1990er Jahren durchaus 
Einfluss auf die japanische Umweltpolitik und Umweltgesetzgebung genommen 
haben (z.B. 1998 während der Verabschiedung des Gesetzes zur Bekämpfung des 
Dioxin-Ausstoßes). Aber dieser Aspekt liegt jenseits der Fragestellung der 
vorliegenden Arbeit und kann insgesamt ihre Bedeutung für die Diskussion 
umweltpolitischer Zusammenarbeit nicht schmälern. 
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